Schertz und Ernfi/ 
Auff die 
Am 9. Septembr. dieſes 167 oſten Jahres / 
Beſchehene offentliche Zuſam mengebung 
Des Ehren veſten und Wohgeachten 
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Bn. Seoꝛg Blumigko 
Handels Mannes alhiero / 
Der Viel⸗Ehr / und Tugendreichen 


Jungfer Benignen / 
Des Ehrenveſten / Namhafften und Wolweiſen 


Herrn Heinrich Bruͤckmanng / 


Gerichts⸗Verwandtens der Alten⸗ 
Stadt/ Eheleiblichen 
TO CH TER. 
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5 O trifft Ihn noch das Glu / die Braut hin⸗ 
weg zu fuͤhren / 
Herr Braͤntigam? gedenkkt / gewinnen und 
verlieren / 
Steh auff dem bloſſen Gluͤk: Nach deme 
es ſich ſchikkt / 
Und wie der Wuͤrffel fälle, ſo wird das 
Spiel verruͤkkt: 
Wer stwas haben wil / muß wieder gleiches 
8 Wagen; 
Ein Fechter wird gar offt von ſeiner Schul 
| Ä geſchlagen / 
Noch wagt Er einen Gang / und wehrt ſich 
ſeiner Haut / (baut. 


Die weil er alle weg auch auff das Gluͤkke 
Weit anders geht es her bey Eh, und Hey⸗ 
| ‚robte Sachen 
Thuts nicht das blinde Glaͤrk: der Höchſte 
muß es machen / 
Der alle Hertzes lenkkt/ hat ſeine Hand im 
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Und giebt den Außſchlag ſelbſt / wie Er ihn 
haben wil / 
Ein Tugen dſames Weib / wird ja võ Gott erbetẽ 
Drum muß ein Freyer erſt vor dieſen HErren 
N treten: Dei 


Deñ ſprech er ordentlich die Freund · und El⸗ 
nn sr N ttetu an 
Wef er ſo viel gelernt / daß er ſich naͤhren kan. 

Der Mann ſol ja das Weib / nicht ſie den Mann 
. exnaͤhren. 
Jetzt leyder wil es ſich (wie alles) auch per kebren. 
Die Freyer mehrentheils)ſind bloß aufs Geld 
verpicht / 

Man achtt die Froͤmmigkeit / und auch die Tu⸗ 

N 9 70 gend nicht. 

Dahero kom̃t es auch / dʒ manche blintzend Tappẽ 

Und ſehen nicht worauf / wenn ſie nur itzt er⸗ 
ſchnappen; 

Wie ſonſt ein Adeler nach einem Aaſe thut / 

Gleich eben / riechen ſie von ferne / Geld uñ Gut. 

Ein ſolcher denkket nicht / (der bloß nach Reiche 
thum eylet / ( ttheilet / 
Das jedem / ſchon fein Theil von Gott ſey abge, 

Er ſorge wie Er wil: Der Hoͤchſte weiß 

gleichwol (fell. 

Was einem / froͤmlich ſey / und wem ers geben 

Verlaſſe dich auff Jyn / und warte deine Sachen 
Er kan bald eine Arm / den andern reicher mache: 

IR nicht der Mangel offt des Nienſchen groſ⸗ 

| | ſes Glut : 

Und Keichthum reichet ihm zum Schaden und 

zum Sttik?: Herr 
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Herr Bluͤmigk / wehrter Freund / Ihr habt in | 
f jungen Jahren 
Hier / und auch anderwerts / was Swartz und 
Weiß erfahren / 
Die Zeit wol angelegt: wie maͤñiglich bekant / 
Drumb endert billig Ihr aumehr auch euren 
tand. 
Und weil ihr ordentlich das Werk habt angefan / 
gen / 
Ob es gleich widrig ſchien ) iſts en ich doch ge⸗ 
| gangen / 
Hier ſpuͤret maͤnniglich des Hoͤchſten Wun⸗ 
der Hand / 
Denn die befeſtiget diß euer Ehe / Band. 


Was GOtt zuſammen bindt / das ſol kein Teuf⸗ 
fel trennen / 

Und ſolte Rlepperbein ſich gleich zu Tode rennen. 

Die gute Sach erhaͤlt doch endlich noch den 


Sieg. 
Das wuͤnſch ich dieſem Paar / nebſt See⸗ 
gen / Fried c 


